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In Frankreich iſt noch immer quälend K Schröder Artur und Helene Klingner Erich und Grete KaempfeUnd dauernd drückend der Winzer Elend Alexander Wolf Margarete Hupe F Hübner Friederike Neumeiſter Halleſche

h Das Volk verlierend die Geduld Georg Beck Emma Krüger Lonis Stück A Schellenberg Friedrich Gäbler J J e
Kam raſch zu Aufruhr und Tumult Emmy Wittiſtock Wilhelmine Hoffmann Paul Marx Helene Jänicke Frau o G
Und da in dieſen auch die Soldaten Dora Schmidt Fritz Dietz Georg Philipſohn Hermann Zöllner Friedchen rNoch neuerdings hineingeraten Titſch A Lüttig Hedwig Roch Max Tannenberg Ernſt Rudel Etlſe F eSo hat die Regierung großes Leid Egerland Martin Kopf Otto Graneiß Robert Graneiß Wilh König 2Jn einer ſonſt ſo glücklichen Zeit C Hielſcher Fr Kirchhoff Erich Zwingmann Emil Arndt T Büttner c e

4 Denn lieber Leſer auch Frankreich ſah Martha Lünorv Paul Richter Artur Du Bois Käthe Breitter Gg Schlererh We S eSich keinem braven Freunde nah Reilecke Berta Harniſch Walter Giegler Rudolf Troitzſch Käthe Darnſtaedt C 4Und als der neue Dreibund drum Ernſt Weyland Walter Schlurick K Schauer Gertrud Silbernagel t h aSich wand i ſein Publikum Luiſe Naue Roſa Uteſcher Frau Wipplinger Fr Goltze H Sachſe WöchentlicheDa ſchrieb es dem Projelt gewogen 4 Ernſt Kühlig G Ebert Guſtav Bierbrauer Anna Weſtram Antonie e zh Sein kräftiges Ja auf den Fragebogen Zeuner Friedrich Habedank Karl Reimann Friedr Schmidt Claire Pretſch Gratis Seilage
Natürlich ſeh n wir in holder Ruh Paul Willfroth Paul Schäge Hede Bennewitz Käthe Thomas Ernſt c if In Deutſchland dieſem Veginnen zu Ausmeyer Gertru ackernagel E Wilk Frau Dr E Kleemann Helene d G K f B Il d d J b eMan hat gezitter nicht an der Splee L m irg Agnes K es enera nzeiger ur an e un en An ireiS d
Vor Boulanger und Delcaſſé von auswärts von Lisbeth Hülß Bad Lauchſtädt Hedwig Leuchte 7Und läßt ſich deshalb auch nicht trüben Mansfeld Helene Krug Helbra Paul Meiling Senftenberg Wilhelm z c ccc23cggg r n cDen Sommer 1907 Klühſendorf Ammeundorf Oskar Dieltrich Wernigerode Anna GötzeDas kleine Preußen in ſchweren Tagen Merſeburg Anna Kolbe Cönnern F Heergeſelle Zörbig Kurt Thiele G Junt 07Hat tapfer ſich heraus geſchlagen Dölau Hermann Schwarz Peine Wilh Stöber Teutſchenthal Rottig Ar 26 Halle d e den 30 Juni 19
Da wird das groß e deutſche Reich Merſeburg Max Ködderitz Einbeck Franz Müller Zörbig K Möritz vSCTTMäSVGSESS6 Er mNicht fallen auf den erſten Streich Untermaſch 4 entſetzt auf und ſiel tot nieder Mich packte das Grauen JDas zweite Geſicht warf mich über ihn um das Geſicht nicht länger noch zu ſehenUnd wer den Mut nun ſollte finden

I innern rui nan de 3mi ung J c asNit un ern Truppen anzubinden Prämie Ahlands Werke eleg geb Skizze von Paul Glaſenapp Als ich mich nach langer Zeit erhob da war es verſchwunden
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De vnird nach zie verlorene la tT wei r c 28 en erhielt Hedwig Leuchte Mansgsfeld Nachdruck verboten Am nächſten Morgen haben wir ihn begrabenh W 11 deren u e un z ra lUnd einſeh n wenn er nicht völlig bünd S Ein rauher Wind pfiff über die ſchottiſche Hochfläche Der Und Jhr waret dabei habt es mit erlebt Schon viel undDaß wir die Alten von 70 ſind Rätſel einſame Wanderer verließ eiligen Schrittes die kleine Bahnſtation anderes mehr hört ich von dem zwelten Geſicht Mochte cs immerZätſel und wandte ſich dem Weidenweg zu der ihn nach dem weit gele nicht glauben Erzählt mir mehr davonf Doch ruhig Biut Vor Kriegsgetümmel Der Menſch mit regem Fleiß mit Tätigkeit und Kraſt genen Nachbardorfe führen ſollte Die kinter Wolken verſteckte Der Schäfer blickte düſter vor ſich hin Laßt mich 77
Bewahrt uns vorderhand der Himmel Aus meinem letzten die zwei erſten ſhafft Sonne ſchickte ihre letzten grellen Streiflichter aus Der Wanderer Seht hier dieſes Haar ward weiß in jener Schreckensnacht ehül

Solange in der Feſt tadt Kiel o Und wenn es ihm gelingt was er mit Eifer treibt zog die Pelzmütze tiefer in das Geſicht und hüllte ſich feſter in Euch der Herrgott Er reichte ihm die Hand und wandte ſich
J Tante d c ch heſen K i Ziel So iſt mein ganzes das was ihm noch übrig bleibt ſeinen weiten Mantel Vor ihm ging einer der hatte es nicht ſo Laßt doch Genaueres hören

So lange die verſchiedenen Klaſſen ümie ilig da i in Der Schäfer ſchü Kopf D ſpenſt g ibDer Boote werden noch eütlaſſen Prämie Feſüngs Werke eleg geh eilig darum holte er ihn gar bald ein Der Schäfer ſchüttelte den Kopf Der Geſpenſtervogel treib

NeinVerwo

Und man noch hört der Schtee Guter Freund nehmt mich mit rief er ihm zu Der An ſein Unweſen Die Zeit iſt da Ich mag nicht daran denkenGeht wieder ganz gewaltig vor Die Auflöſung erfolgt in der nächſten SonntagNummer Löſungen geredete drehte ſich langſam um und erwiderte Wenn euch ein Hente vor drei Jahren Lebt wohl
So lang zieht Mars der grimme Kumpan denen die Abonnementéguittung vom laufenden Monat beizufügen iſt ſchottiſcher Schäfer als Geſellſchafter genug iſt wollen wir mit Er grüßte und ſchritt von dannen
Nicht ſeine alte Rüſtung an ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des einander gehen Der Wanderer ſah ihm erſtaunt nach Wunderbarer AlterUnd gibr s nicht noch ein zweites Zeichen z Feneral Anzeiger mit der Aufſchrift Nätſel Löfung einzu Darnach fragt ich Euch nicht Seid wer Jhr ſeid Jch bin Und doch eine Lüge aus ſeinem Munde müßte ſchlecht klingen
Für nen Frieden ohnegleichen e froh euch eingeholt zu haben Es wandert ſich auf einſamem Jn Gedanken verſunken verfolgte er den Weg weiter der ihn

3 ar a Ligene rr Wege beſſer zu zweilen der Schlucht näher führte Allgemach war es dunkel gewordene du en h Skataufgabe führk Euch der Weg zu dem Dorfe jenſeits des Hohl R den Wieſen nts und h erhoben ſich leichtſchwebendeVon Zeit zu Zeit ſich artig zu treffen a be d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube wehen Jhr i5ſ e v ws Brä e dteGing uns der König rüſtig und rege Wengel Unter I die drei Spieler Recht geraten Und wenn Jhr es wiſſen wollt ein weißes ſchloſſen ſie ſich zuſammen Frormen Schatten huſchten
An allen Ecken aus dem Wege der Spieler in Mittelhand behält Wendeſpiel auf ſolgende Karte und ein blondes Haar erwarten mich geſpenſtiſch über den Weg Die Weidenſtümpfe nahmen unheim
Jett aber hat er vom Themſeſtrand t et t e p f folgende Karte Jhr gebt mir Rätſel auf Herr Jch hätte Luſt ſie zu raten liche Geſtalt an und ſchienen ſich zu neigen und ſchienen zu ſchwanken
Den aller herzlichſten Brief geſandt a P e dB a9 8 PA cA aI0 7 Das blonde Haar iſt Eure Liebſte im Nebeltanze Der Sturmwind brach los mit neuem Ungeſtüm
Und auch als Gäſte zu Englands Geſtaden Deutſch Jhr könnt gut raten und zauſte dem Unverzagten an Bart und Brille und fuhr ihm

Meteor

c 2 Seit J v JDas deutſche Kaiſerpaar eingeladen
o Tatior inld u WMinudTer Kaſer wud nach Windfor

r 3 J SoriohAuf hrohes aufrichtiges Wiederſehen

und daß weiße könnt Eure Mutter oder Großmutter ſchneidend naßkalt über das Geſicht Plötzlich ertönten von dem

ſein Hohlweg her langgezogene Laute Juhu juhuMutter nicht Die ſtarb mir allzuſrüh So wißt ihr Er blieb erſchrocken ſtehen und lauſchte Jetzt wieder Und
meiner Reiſe Ziel und mehr zu wiſſen iſt nicht Brauch an der nächſten Weide bewegte ſich ein Schleier auf und ab Un

Sagt warum gingt Jhr den Weg nicht am Tage Es wird ſchlüſſig ſtand er einen Augenblick ſtill Plötzlich verſchwand der
Nacht eh Jhr das Dorf erreicht Schleier Er ſchalt ſich einen Feigling und ſetzte ſeinen Weg fort

So mögt Jhr auch noch dieſes wiſſen Jch bin elner der Doch immerwährend lag ihm die Rede des Schafers in den Ohren

an EſchwelfJean Eſchweiler
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Luflige Eche
Militäriſche Abſtufungen Hauptmann k im Kompagnle mit der Feder ſein Geld verdienen muß Da ſieht Zeiteinteilung Jetzt bog er in den Hohlweg ein Dichter walten die Nebel
ieyen Gairi nannte Serr Vatfnonte fie irh Sie ift Thren c J J 4 Fä 1 2 z d J ze im euinant err ira e obenan Der Vormittag war noch der Arbeit gewidmet daher Eine Schicht lagerte ſich über die andere zu einer greifnterleib etwas einzuziehen Zum Feldwebel Vizefeldwebel tun S Geht Jhr dieſen Weg zum erſten Male baren Mau Plötzlich riß ſie der Sturm auseinander um ſiJhr n Bauch nein Zu der Mannſchaſt Wer von Euch noch einmal Deht Jh jen Weg zun len 2 aren er Plötzlich riß ſie der St Se leJhr fragt ſonderlich Zur Großmutter ging ich ſchon oft doch von neuem zu ſchließen

ſeinen Sauranzen rausſtreckt fliegt ins Loch grade dieſen Weg erſt heut das zweite Mal Nebelfenchte finſtere NachtTref be e CoeurBube Carr Bube TreffNeu Der Schäfer ſchwi ine We fuhr f Wir f ler Schein Aus tieler RachtTreffBube P Bube CoeurBube Carr Bube TreffNeun Der Schäfer ſchwieg eine Weile und fuhr fort Mir fiel die Doch da ein heller Schein Aus tiefer Nacht ſtieg esTreff Acht Pique Aß Coeur Aß Carr Zehn Carr Sieben r juſt n e r J J z t r 91 ſich el 3W Acht Pique Aß Coeur Aß Carr Zehn Sieben Frage juſt ſo ein weil derſelbe Tag vor drei Jahren mich dieſen langſam auf Und heller und heller hob ſich ein Kreis ab vomC e t J S t u c W T C t z 12ehe è S e Er wendet aK findet aD und drückt d410, 7 hat alſo eine Karte auf Weg führte in Geſellſchaft eines Wanderers wie Jhr ſeid ſchwarzen Nebelgewälk Kreisrund hellleuchtend Jn ihm ſlackernd
r die man die Gegner ſchwarz zu machen hoffen darf Die Larten ſitzen Habe ich Aehnlichkeit mit ihm ein Geſicht Bald wie ein Greis mit zackigem Barte bald wie ein

e d 2 t i n re h uugunflig n e V lSpiel verliert Wie ſaßen die Karten Das nicht aber Doch ich weiß nicht recht ob Jhr Kindsgeſicht jetzt wie eir altes Weib mit wehendem Schleier

vie ging o Spie des Grauens euch erwehren könnt wenn ich vom Tode zu Euch Erſchauernd blieb er ſtehen Die Glieder verſagten ihm den
Kunck Alan

7 e S o ä 7i ſpreche Dienſt Starren Blickes hing ſein Auge an dem Bilde auf weißemAuflöſung des NRätſels aus Nr 24 Löſung der Skataufgabe aus Nr 23 Der Wanderer lachte Erzählt nur immer zu Grunde
eſtojung n atjele aus Nr Kartenverteilung Steht einen Augenblick ſtill Seht Hier trennen ſich unſere Jſt es ein Phankaſiegebilde Doch nein Es verändert ſick5 5 1 7 t rWeinglas V aD 8 vA D 9 7 aK 9 8 7 Wege Dort welthin liegt der Hohlweg durch den Jhr gehen es lebt Jmmer deutlicher tritt es hervor Sieh ſiehRichtige Löjungen gingen ein 137 Das Rätſel wurde richt M a b e dB al0 K 9 vl0 K 8 wüßt Jch biege rechts ein bis zu den drei Pappeln von wo und jetzt 7 7

gelöſt H aA 7 cA 10 K D 9 dA 10 D aus man meine Hütte ſehen kann Alſo im Hohlweg wars vor Großmutterl ſchreit er auf vor Entſetzen und ſchlägt die 4aus Halle von Max Groß K Brunner Woldemar Schmidt T Schild Stat c8 7 drei Jahren als mir und dem Wanderer das zweite Geſicht er Hände vor das Geſicht Er ſteht lange Als er den Kopf erhebt
P Fratſcher Elſa Welſchke H Grundmann Hilda Thormann Wilhelm ESplel t a ſchien in ſinſterer Nacht Er glaubte ſeinen Vater zu ſchauen ſchrie iſt es verſchwunden in Nichts zerronnen War es ein Traum
Roipſch Roſa Secger Herbert und Otto Sielaff Fr Kerſten E Schm dt 1 V vD bK aA 18 2 H dA dK Wirſt der Spieler Der Sturm heulte durch die Schlucht und jagte ſchwarze Dunſt

Tunker ung t f rig J r Saring ab 15 l nat h di 7 l Spi die Sa 1 Se le Tunker Anna Wittſtock Anna Schütze Agnes Haring Hugo r m 73 en Spiel da J d klar m n n g wolken vor ſich her Schnell ſchnell eilte der Wanderer bergan
chmidt Rudolf Kaſch Frida Meley E und W Haberland H Stubbach Begt M muß dann ſelnt mit immer wer re u Das zweite Geſicht welches Wanderern in Schottland während den Ort zu verlaſſen Auf der Höhe ſtand ein Wirtshhaus JnWalter Thom a tete Baenſck Strätz Lydia Stiltrich ans V bA giebt 32 Richtig iſt deshalb daß der Spieler ſticht Er muß ines nächtlich Nebelſtu s in Hohl r ſche berus z ghr trgareke Baenſch Fr Strätz Dhdia Stutrich giebt tig ler eines nächtlichen Nebelſturmes in Hohlwegen erſcheint beruht höchſtwahr Schweiß gebadet vom haſtigen Lauf kam er dort an Zwei Jägerund Hildegard Röhricht A Franle Max Leirich O und W BViejecker dann aber ſelbſt mit b ankommen und giebt noch zwei Stiche ab 39 ſcheinlich auf Luſtſpiegelungen Bauer Jäger und Schäfer geben an ein ſaß n Tiſchen und t e S

Lore Lehmaun Jda Vaaß Karl Probſt Hermann Pfautſch Artur Hart 9 M b8 d10 b 10 10 V vA I0 e10 32 für andere Menſchen unſichtbares zweites Geſicht auch bei Tage zu en an ichen und tranken
J J 1 9 rri8 J t 3 die 5 wer G Das S n erlie aſe 2 r z T 3 5 ſpä W y üßte i t 9 inuß Orto Wiechmann Marie Herrmann Fritz und Paul Röhricht Louis Damit haben die Gegner 60 Das bSolo wäre unverlierbar geweſen ſehen Utrteilseinwandfreie gelehrte Leute beſtätigen die Wahrheit dieſer So ſpät und bei dem Wetter begrüßte ihn der Wirt

Reuter Aug Hammerſchmidt P Raute Martha Martini Elſa Maſt da dann die Nebenfarbe a beſſer gedeckt war und der Spieler nur zwei myſteriöſen Erſcheinungen Wo der Aberglaube anfängt läßt ſich ſchwer Wollte heute noch weiter aber ich kann nicht entgegnets
Martha Uhlig P Ganzer Pietro Braun Fr Gullland Emma Kramer Stiche abzugeben brauchte ergründen er und ſank erſchöpft auf einen Stuhl nieder

u 12 F J urf s Boe l a 9 31 r 1 Beide in Hall SVerantwor er Redalleur Jean Eſchweiler Druck und Verlag von W Kutſchöach jeide in Halle a S
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Der Nebel und dann auf hellem Grunde
Das zweite Geſicht ſchrieen die drei und ſahen ſich beſtürzt

a Der eine Jäger ſuhr leiſer fort
Wem es erſcheint dem kündet es Unheil Weiß da zu erzählen

on unſerm Gutsherrn dem es erſchien Jn ſelbiger Nacht ſtarb
ein Söhnlein Herr ich bete ſür Euch Aber bleibt hier geht
iicht Es könnte Euch noch Schlimmeres begegnen

Der andere nickte und ſagte Bleibt bleibt Jhr ſeid hier
zut aufgehoben

Er blieb Es wäre ihm auch nicht möglich geweſen den Weg
och am ſelbigen Abend fortzuſetzen Nachdem er ſeinen Glühwein
angſam ausgetrunken hatte legte er ſich ſchlafen

Laßt Euch Gutes träumen ſagten die beiden Jäger als er
inauſſtieg in die Giebelſtube ſteckten die Köpfe zuſammen und er
zählten ſich leiſe von dem zweiten Geſicht

Und der Sturmwind heulte durch die Dachſparren und rüttelte
m Fenſterkreuz

Am frühen Morgen machte er ſich auf den Weg Bald hatte
e das Dorf erreicht Er ſchritt die Dorfſtraße entlang bis zu
em efeuberankten Häuslein Leiſe betrat er den offenen Flur und
ſopfte an die Stubentür Von drinnen wurde geöffnet Jn der
Türöffnung erſchien ein blondhaariges Mädchen das ſich mit ei
nem Aufſchrei weinend in ſeine Arme warf Unter Schluchzen
ind Tränen brachte ſie mühſam die bangen Worte hervor Groß
mutter iſt geſtern Abend geſtorben Und zitternd kam es von
einem bleichen Munde Das zweite Geſicht

Die Geſchichte einer Rationalhymne
Hiſtoriſche Skizze von M Walter

Rachdruck verboten

Es war im Winter des Jahres 1791 Ganz Frankreich zitterte unter
dem Sturm der Revolution die mit elementarer Gewalt die Grundveſten
es Staates erſchütterte

Jn dem eleganten Salon eines Straßburger Ariſtokratenhauſes ſtanden
ſich zwei Männer gegenüber Repräſentanten der ſich vekämpfenden Par
eien Der eine Marquis de Lannay ein treuer Royaliſt zeigte in Er
heinung und Haltung den Edelmann vom alten Regime Mit hoch
mütiger Miene blickte er auf den jungen Mann der in der einfachen
Uniform des Bürgergardiſten mit ſeinem trikolorefarbenen Gürtel und
er roten Mütze bekundete daß er der republikaniſchen Partei angehörte

Es iſt wahr ſagte der Marquis finſter der Pöbel hat augen
licklich die Uebermacht aber noch ſteht es nicht ſo ſchlimm um uns daß
wir ihm unſere Töchter überlaſſen Geht Eurer Wege Was Jhr ver
angt grenzt an Wahnſinn Der junge Mann richtete ſich ſtolz auf
Herr Marquis ich liebe Jhre Tochter und nur von ihren eigenen Lippen

zehme ich eine Entſcheidung an
So wirklich höhnte de Launay Handeln Sie nicht ein wenig

aradox daß Sie die Tochter eines Edelmannes anſchwärmen gleichzeitig
edoch an dem Vernichtungskrieg der Sansculotten gegen den Adel teil
rehmen Die Antwort meiner Tochter weiß ich im Voraus doch ſie
mag ſie Jhnen ſelber geben

Er klingelte und befahl dem eintretenden Diener Fräulein de Launay
u rufen Nach wenigen Minuten erſchien das junge Mädchen eine be
rubernde Blondine von 19 Jahren Sie trug ein dunkelblaues Brokat

weid à la Louis XV und auf dem goldſchimmernden Haar lag eine leichte
Huderwoile die ihrer Schönheit einen erhöhten Reiz verlieh

Rouget de Lisle ſo hieß der junge Mann verbeugte ſich tief
doch ſie erwiderte ſeinen Gruß nur mit einer kaum merklichen Bewegung
des Hauptes

Lucile redete ihr Vater ſie an dieſer Mann behauptet Dich zu
eben Er hat die Kühnheit nicht allein Deinem Wagen nachzugehen
ind Dir Serenaden zu bringen ſondern auch um Deine Hand zu werben
Ich habe ihn bereits gebührend abgewieſen das genügt ihm aber nicht
er will es von Dir ſelbſt hören

Mit dem ganzen Stolze der Ariſtokratin warf das junge Mädchen dem
armen Freier einen niederſchmetternden Blick zu Wie durfte ein einfacher
Jürgerlicher noch dazu ein Republikaner es wagen ſein Auge zu ihr
er Tochter des Marquis de Launay zu erheben

Rouget ließ ſich durch ihre hochfahrende Miene nicht einſchüchtern
Fräulein ich liebe Sie ſagte er in leidenſchaftlichem Tone Jſt es

ein Verbrechen Wir leben in einer Zeit die keinen Rangunterſchied
ennt Meine Liebe kann Sie alſo nicht entehren

Jch verbiete Jhnen mir von Liebe zu reden unterbrach ihn Lucile
nit zorniger Geberde Frauen meines Ranges werfen ſich nicht an
Ihresgleichen weg Hier nehmen Sie Jhre Gedichte ſie zog eine
Fapierrolle aus der Taſche und beläſtigen Sie mich nicht weiter

Jſt das Jhr letztes Wort ſtammelte Rouget
Mit dem Ausdruck der Verzweiflung ſchleuderte der junge Mann die

zapſerrolle in die lodernde Glut des Kamins dann ſtürzte er fort hinaus
1 die Dämmerung

Stundenlang durchirrte er ziellos die Straßen bis er endlich den
rmeren Stadtteil erreicht hatte Jn einer der engen Gaſſen blieb er
ehen lehnte ſich erſchöpft an einen Torbogen und verſank in dumpfes
Rrüten Die Kälte ließ ihn erſchauern doch er achtete ihrer nicht
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Klar ſtieg der Mond am Himmel empor Sein Silberlicht flutete
nieder auf die morſchen Schindeldächer ſpiegelte ſich in den trüben Fenſter
ſcheiben und warf einen hellen Schein auf die dunkle Geſtalt des einſamen
Mannes am Torbogen

Mein Gott iſt das nicht Rouget de Lisle ertönte plötzlich die
Stimme eines jungen Mädchens das auf den Halberſtarrten zutrat und
ihn mit ſorſchenden Blicken anſah Es muß ihm etwas geſchehen ſein
Vater wandte ſie ſich an einen alten Mann der mit einem Violinkaſten
hinter ihr herſchritt

Der Greis kam raſch näher erfaßte Rouget am Arm und ſchüttelte
ihn Schlaft Jhr Freund ſagte er Kommt rafft Euch auf Jhr
werdet hier erfrieren

Wie aus einem Traum erwachend fuhr Rouget in die Höhe Jhr
ſeht ja ganz erfroren aus Sie legte ihre kleine warme Hand in die
ſeine und zog ihn mit ſich fort

Nach kurzer Zeit hatten ſie ein unanſehnliches Gebäude erreicht in
welchem Dirrick der im Theaterorcheſter ſpielte während ſeine Tochter auf
der Bühne ſang zwei kleine Stübchen bewohnte

Bettina zündete raſch ein Feuer im Kamin an deckte mit flinker Hand
den Tiſch und beredete Rouget an der einfachen Mahlzeit teilzunehmen

Die drei waren ſeit Monaten befreundet Rouget der als Jngenieur
leutnant diente beſaß ein bedeutendes muſikaliſches Talent er lompo
nierte und dichtete und ſo kam es daß er manche Stunde bei dem
alten Dirrick verbrachte Seit ihn jedoch die Leidenſchaft zu der ſchönen
Tochter des Marquis de Launay erfüllte hatte er ſich ferngehalten
Dirrick wußte um dieſe Liebe die ihm ein Räthſel war denn er konnte
nicht begreifen daß ſich ein ſo glühender Republikaner wie Rouget de
Lisle in eine Adlige verliebte

Schmalhans iſt bei uns Küchenmeiſter ſagte er als ſie zuſammen
am Tiſch ſaßen Alles iſt teuer bei den ſchlechten Zeiten Nun wir
drei fügte er mit halben Lächeln hinzu können uns wenigſtens noch
mit der Muſik tröſten Ah Freund Jhr hättet heute im Theater ſein
ſollen Bettina hat wieder mal prächtig geſungen A propos Jhr
verſpracht doch ein Lied für ſie zu komponieren Habt Jhrs nicht ver
geſſen

Nein nein erwiderte der junge Mann dem dunkeläugigen Mädchen
das eben der Kindheit entwachſen war einen freundlichen Blick zuwerfend
Jch werde mein Verſprechen halten

Schön nickte Dirrick befriedigt Und nun laßt uns mal auf die
Freiheit trinken Freiheit allen Bürgern unſeres ſchönen Vaterlandes

Auf die Freiheit wiederholte Rouget mechaniſch ſein Glas leerend
Er war mit ſeinen Gedanken ſern ab in dem eleganten Salon des Mar

l und vor ſeinen Augen gaukelte das bezaubernde Bild der ſchönen
ucile

Dirrick ahnte was ſeinen jungen Freund beſchäftigte doch er machte
keine Bemerkung ſondern bemühte ſich um Rouget durch die Schilderung
der Not des Volkes der langiährigen Bedrückung desſelben durch den
Adel aus ſeinen düſteren Sinnen aufzurütteln

Nach einer Weile ſiand Dirrick auf um ſich zur Ruhe zu begeben
Auch Rouget erhob ſich Ein eigentümliches Feuer brannte in ſeinen
Augen Mit raſchem Griff nahm er die Geige des alten Muſikers zur
Hand und begann zu ſpielen Erſt leiſe dann immer wilder leiden
ſchaſtlicher eine fſeurige Melodie aus der die Funken der Revolution
hervorzuſprühen ſchienen Wie der Jubeclſchrei eines aus ſchweren Banden
erlöſten Volkes wie der Triumphgeſang einer vom Tyrannenjoch befreiten
Nation klang es aus den Saiten hervor Und zu dieſer Melodie dichtete
Rouget zündende Worte patriotiſcher Begeiſterung

Verzückt lauſchte Bettina ſeinem Spiel Jn ihren dunklen Augen
flammte es ſie verſtand die Sprache die dieſe Töne redeten Einem
jähen Jmpuls ſolgend ergriff ſie ein Stück Kohle und ſchrieb die Worte
und Noten der Kompoſition Rougets an die Wand

Als er geendet ſah ſie mit leuchtenden Blicken zu ihm auf Endlich
habt Jhr Euer Verſprechen erfüllt, ſagte ſie ich werde dies Lied im
Theater ſingen

Er ſchien ſie nicht zu hören Die Geige niederlegend griff er nach
ſeinem Hut und ohne ein Wort des Abſchieds verließ er das kleine Haus
Am ſolgenden Abend ſang Bettina Dirrick das Lied des jungen Ronget
de Lisle das einen wahren Beifallsſturm entfeſſelte und von den be
geiſterten Zuhörern zur Nationalhymne erhoben wurde

Um dieſelbe Zeit ſaß Rouget de Lisle in ſeinem Stübchen von düſtern
Todesgedanken erfüllt Jm Laufe des Tages war er Lucile de Launay
begegnet und bei ihrem Anblick brach ſeine Leidenſchaft für ſie wieder in
helle Flammen aus Alle Selbſtbeherrſchung verlierend hatte er ſich ihr
genähert doch ſie wandte ihm kalt den Rücken und ſchritt raſch weiter

Verzweifelt kehrte Rouget in ſeine Wohnung zurück Jch werde nie
ihre Liebe erringen murmelte er vor ſich hin und ohne ſie kann ich
nicht leben Lieber ſterben als ſie verlleren Er ſchrieb einen Abſchieds
brief an ſeine Mutter die in einem Städtchen im Jura lebte und dann
griff er zur Piſtole um ſeinem Leben ein Ende zu machen

Ein lautes Geräuſch auf der Straße ließ ihn zögern Er horchte auf
der Lärm kam näher deutlich hörte er ſeinen Namen rufen Was konnte
das bedeuten An das Fenſter tretend erblickte er eine tauſendköpfige
Menge die Fackeln in den Händen trug und jubelnd heranzog Jn ihrer
Mitte auf einem Tragſeſſel ſitzend gewahrte Rouget die kleine Bettina
Dirrick mit einem Lorbeerkranz geſchmückt Es lebe Rouget de Lisle der
Schöpfer der Nationalhymne rief das Volk Bettina mußte das Lied
ſingen und begeiſtert fiel die Menge ein Jetzt erkannte Rouget ſeine
Kompoſition die er von einer plötzlichen Jnſpiration erfüllt in der
Wohnung des alten Dirrick geſpielt hatte Und nun ſcholl es ihm aus
tauſend Kehlen entgegen Ein jäher Wechſel vollzog ſich in ſeiner
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Stimmung Vergeſſen waren die Todesgedanken vergeſſen eine Leiden
ſchaft für Lucile de Launay er empfand nur das berauſchende Hochgefühl
etwas Großes geleiſtet zu haben ein berühmter Mann geworden zu ſein
Wenige Minuten ſpäter ſtand er neben Bettina Du haſt mein Lied im
Theater geſungen ſagte er ihre Hand erfaſſend Während ich mein
Leben enden wollte errangſt Du mir Unſterblichkeit Wie ſoll ich s Dir
danken Eine heiße Röthe deckte ihre Wangen Wenn ich es gut
ſang ſagte ſie den Blick ſenkend ſo geſchah es weil weil ich Euch
liebe

Gerührt drückte Rouget einen Kuß auf ihre Stirn in ſeinen Augen
war ſie ja faſt noch ein Kind

Von dieſer Stunde an ſah ſich der junge Republikaner gefeiert wie ein
Held ganz Frankreich ward fortgeriſſen von der machtvollen Begeiſterung

ie Rougets Kompoſition hervorrief Man nannte ſie die WMarſeillaiſe
und bis auf den heutigen Tag iſt ſie die Nationalhymne der Franzoſen

eblieben8 Doch Vollsgunſt iſt wandelbar wie das Glück Auch Rouget de Lisle
mußte das erfahren Das Bekanntwerden ſeiner Liebe zu Lucile de Launay
brachte ihn ins Gefängnis und er hätte wohl gleich dem Marquis und
ſeiner Tochter unter der Guillotine geendet wäre er nicht durch den
Wechſel in der Regierung aus dem Kerker befreit worden

Als er zwei Jahre ſpäter nach Paris kam fand er Bettina Dirrick als
erſte Sängerin am Theater Sie hatte ſich wunderbar entwickelt eine
ſüdländiſche Schönheit mit einer Nachtigallenſtimme

Rouget beſuchte ſie in ihrer Wohnung
Jhr habt mich nicht vergeſſen fragte ſie ihn
Wie hätte ich je vergeſſen können erwiderte er ſeurig daß Jhr

mir den Lorbeer der Unſterblichkeit gebracht als ich im Begriff ſtand mich
dem Tod in die Arme zu werfen Damals ſagtet Jhr mir Jhr hättet
mein Lied ſo gut geſungen weil Jhr mich liebtet Und heute

Sie ſah mit innigem Blick zu ihm auf Heute iſt es wie damals
Mein Herz gehört nur Einem

Bettina Du liebſt mich noch
widerſtrebte nicht

Drei Wochen ſpäter brachte er ſie heim zu ſeiner alten Mutter als ſein
geliebtes Weib

Er zog ſie in ſeine Arme und ſie

Fortſchritte
des dentſchen Telefunken Syſtems

Die deutſche Funkentelegraphie Syſtem Telefunken hat ſich in den
wenigen Jahren ihres Beſtehens immer weitere Gebiete erobert Vis jetzt
ſind 641 volle Stationen von der Geſellſchaft Telefunken in Berlin
fertig geſtellt worden während alle nach den verſchiedenen Syſtemen cr
bauten Stationen etwa die Zahl von 1550 erreichen Die überwiegende
Anzahl der Stationen deutſchen Urſprungs weiſt auf die Vorzüglichkeit
des Syſtems hin welche beſonders in der ausgezeichneten Meßvorrichtung
begründet iſt die auf dem Gebiete der Funkentelegraphie eine hervor
ragende Rolle ſpielk Jm Jn und Auslande beſitzt Telefunken eine
größere Anzahl von Patenten betreffs ihrer Maſchinen und Vorrichtungen
beſonders für Sender und Empfänger Die 641 Stationen deutſcher
Herkunft verteilen ſich auf 31 Länder Europas Amerikas und Aſiens und
beſtehen teils aus feſten Land und Küſtenſtationen teils aus Schiffs
ſtationen ſowie aus fahrbaren Militärſtationen An Stationen der erſteren
Art mit einer Reichweite von meiſtens 200 Kkw die ſich aber bei einzelnen
auf 500 700 und noch mehr Kilometer ausdehnt ſind zur Zeit 174 vor
handen Naturgemäß ſieht Deulſchland an der Spitze mit 36 meiſt an
der Nord und Oſtſeeküſte befindlichen Stalionen dazu gehört auch die
große Verſuchsſtation der Geſellſchaft in Nauen mit 3000 km Reichweite
Dann folgen die Vereinigten Staaten von Amerika mit 20 Stellen
darunier Fire Jsland Waſhington New Orleans San Francisco

San Juan Porto Rico Rußland mit 17 Stellen darunter die große
Station Wladiwoſtok mit 1000 km Reichweite über See Oeſtreich Ungarn
mit 10 Stellen Dänemark und Spanien mit je 7 Stellen Holland mit
6 Stellen darunter Scheveningen mit 700 km Reichweite Norwegen
und Schweden mit je 5 Stellen uſw Von den außereuropäiſchen Ländern
kommen beſonders für die Schiffahrt in Betracht Argentinien mit 4
Braſilien mit 6 China mit 5 Cuba mit 8 Mexico mit 6 die Philippinen
mit 2 die Sandwich Inſeln Honolnlu mit 1 Station Dieſe feſten
Land und Küſtenſtationen befinden ſich vorwiegend in ſtaatlichem Beſitze
gehören der Marine der Poſt und Telegraphie den Tonnen und Baken
ämtern den Verwaltungen für das Leuchtfeuerweſen u dergl an und ſind
zum größten Teil öffentliche Stationen Von den Schiffsſtationen ſind
22 auf deutſchen und holländiſchen Handelsſchiffen 389 auf Kriegsſchiffen
untergebracht Bei den Kriegsſchiffen ſtehen Deutſchland mit 140 Stellen
Rußland mit 126 Stellen oben an es folgen die Vereinigten Staaten
von Amerika mit 43 Schweden mit 19 Oeſtreich Ungarn mit 17 Holland
mit 10 Norwegen mit 8 Argentinien mit 6 Dänemark Spanien und
Braſilien mit je ö Griechenland mit 3 Hinter Jndien mit 2 Kriegsſchiffen
An fahrbaren Militärſtationen hat Telefunken bis jetzt 54 vollſtändige
Syſteme für verſchiedene Staaten geliefert für Deutſchland 14 für die
Vereinigten Staaten von Amerika 8 für China 6 für England 4 für

Oeſtreich Ungarn 4 und für 6 andere Staaten je 2 Stellen Vorſtehende
Ausführungen laſſen beſonders das wachſende Vertrauen der Vereinigten
Staaten von Amerika zu dem deutſchen Syſteme hervortreten was um ſo
erfreulicher erſcheint als ſich dort vier große Konkurrenten außer Tele
ſunken de Foreſt Feſſenden und Stone den Sieg ſtreitig machen
Beſondere Aufmerkſamkeit verdient ferner daß die cubaniſche Regierung
Telefunlen mit der Einrichtung von acht öffentlichen Stationen mit einer
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Reichweite von 300 bis 400 km über See beanftragt hat die Zentral
ſtation in der Nähe von Habana auf dem Fort Cabanos wird mit einer
Reichweite von wenigſtens 1500 km ausgeſtattet werden Jn der Be
urteilung der Verbreitung des deutſchen Syſtems in fremden Ländern
wie England Frankreich Jtalien uſw muß man berückſichtigen daß dort
natürlich die einheimiſchen Geſellſchaften bevorzugt werden das deutſche
Syſtem kann dort nur allmählich vordringen und feſten Fuß faſſen wenn
es ſich dauernd als überlegen erweiſt Unter allen Umſtänden wird aber
die Konkurrenz in Bezug auf dieſes ebenſo neue als wichtige Verkehrs
mittel den wohltätigen Einfluß aunsüben daß die Einrichtungen im
Intereſſe von Handel und Schiffahrt und der Sicherheit zur See die
tunlichſte Vervollkommnung erreichen

Ein vorzügliches Mittel
Wie ein Mann ſich ſelbſt von der Trunklſucht heilte erzählt Erneſt

Blum in ſeinem letzten Jonrnal un Vaudevilliſte in dem ihn die
Kriſis der Weinbauern in Südfrankreich zu Betrachtungen über das
Trinken im allgemeinen angeregt hat Ein Stammgaſt der Bars ein
vornehmer Herr empfand eine lebhafte Beſchämung darüber daß er faſt
jeden Abend ſchwer beirunken ſeinem Heim zuwankte und fragte einen
Arzt um Nat wie er von dieſem ſchrecklichen Laſter befreit werden könnte
Der Arzt riet ihm zunächſt er möchte nicht mehr zu ſeiner Bar gehen
damit er der Verſuchung die dort in den verſchiedenſten Geſtalten lauerte
nicht anheimfallen könnte Der vornehme Herr unterwarf ſich dieſer Vor
ſchrift und ging nicht mehr in ſeine Bar aber er ging in eine andere
Dann aber machte er doch einen energiſchen Verſuch er verzichtete auf die
gefährlichen Getränke die ihm in der Bar kredenzt wurden und trank nur
noch Wein da aber halte er bald ein Gefühl als würde er unmodern
und ſetzte ſeinen Ruf als eleganter Herr aufs Spiel Eines Abends an
dem er nicht getrunken hatte begab es ſich nun daß die Vorſehung einen
Klubfreund über ſeinen Weg führte der ſo furchtbar betrunken war daß
zwei Poliziſten ihn nur mit aller Mühe aufrecht halten konnten und ihn
einfach zur Polizeiwache führten Dieſes Schauſpiel erweckte ſeinen Ekel
und er verſtand mit einem Mal den guten Einfluß den man einſt in
Sparla auf junge Trunkenbolde dadurch ausgeübt hatle daß man ihnen
berauſchte Heloten zeigte Das brachte ihn auf einen Einfall den man
durchaus als genial bezeichnen kann Er ging zu einem Fabrikanten von
Kinematographbildern und ließ von ihm die Szene aufnehmen die er
ſoeben geſehen halte und in der er nun ſelbſt die Hauptperſon darſtellte
man ſah ihn wie er in einem ſchrecklichen Zuſtand in zerriſſenem und
beſchmutztem Anzuge dahinſchwankte oder vielmehr von zwei Poliziſten
geſchleppt und weitergeſtoßen wurde Und wenn er nun zu Hauſe ſitzt
und ihn die Luſt überkommt irgend wohin zu gehen und etwas zu trinken
wenn er ſühlt daß der alte Trunkenbold in ihm ſich wieder regt dann
ſagt er einfach zu ſeinem Diener Laſſen Sie den Kinematographen
gehen Und das Reſultat iſt großartig er geht nicht mehr aus um
einen wahren oder eingebildeten Durſt zu löſchen ſondern er ſetzt ſich
ſtoiſch hin und trinkt eine Taſſe Kamillentee

Aus der Woche

Zuweilen lommen am gleichen Ort
Zuſammen Politik und Sport
IJndeß die ſchmucke geſchmeidige Jacht
Zu einem Rennen ſich fertig macht
Geſchieht im ſelben Augenblick
Bedeutendes in der Polink
Daß mit Herrn Studt es zu Ende war
Verehrter Leſer das wußte man zwar
Daß aber auch der ſehr verehrte
Graf Poſadowsky ſich müde erklärte
Kam unverhofft man glaubte ihn
Noch lange nicht reif zum Weiterzieh n
Die Taten Beider ſind abgewogen
Bereits in langen Nekrologen
Wie er s verdient ſo wurde jeder
Beurteilt von berufener Feder
Da kann und darf ich s mir wohl ſchenken
Jn Verſen ihrer zu gedenken
Und ihnen ſür ihr ferneres Leben
Ein Zeugnis mit auf den Weg zu geben
Den neuen Männern aber möchte
Jch wünſchen daß ſie finden das Rechte
Daß ſie bei ihren ernſten Laſten
Nicht allzu weit daneben taſten
Und daß ein guter geſünder Geiſt
Sie auf erfreuliche Bahnen weiſt

Das Ausland Jeder junge Tag
Bringt etwas Neues aus dem Haag
Nichts was beſonderer Gründe wegen
Vermöchte heftig uns aufzuregen
Doch wird berichtet daß die Gelehrten
Gehörig ihre Zeit verwerten
Daß in den einzelnen Bezirken
Der Tagung ſie mit Eifer wirken
Und daß auch treu zur Seite ihnen
Die Diplomaten der Sache dienen
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